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Die Schönheit
Eine Roſe und eine Diſtel ſtanden im Garten

Jch würde dir raten nicht ſo zu duften und zu ſtrahlen
ſprach die Diſtel zur Roſe

Biſt du neidiſch auf meine Schönheit und meinen
Wohlgeruch

Neidiſch meinte die Diſtel gereizt im Gegenteil ich
warne dich deine Schönheit allzu offen preiszugeben ſie
kann dein Verderben werden Sieh wie ich mich gegen
dreiſte Angriffe durch häßliche Stacheln geſchützt habe

Die Roſe lächelte
Da kam ein Mädchen vorüber bog ſich zu ihr und brach

Gras fielen und ſteckte ſie ſich glückſelig an die Bruſt
Siehſt du, ſpöttelte die Diſtel es tut nicht gut wenn

man ſeine W und ſtolz zur Schau trägt
Und indem ſie ſagte riß ſie ein Eſel ab und ver

zehrte ſie
Liebe

Oeffne deine Blüte flehte die Biene eine Butter
blume an

Was willſt du von mir fragte die Butterblume ver
träumt

Jch liebe dich, ſurrte die Biene du allerſchönſte Blume
deine Süße hat es mir angetan

Meinſt du es auch ehrlich fragte die Butterblume
So wahr du die ſüßeſte Blume der Wieſe biſt, ſchwor

die Biene
Die Butterblume war geſchmeichelt und gab dem Drängen
der Bettelnden nach Sie öffnete ihre Blütenblätter Die
Biene kroch bis in ihr Jnnerſtes und genoß ſie
ſie ſatt war erhob ſie ſich um zur nächſten zu fliegen

Wie du verläßt mich treulos nachdem du meine Blüte
entblättert und mir meinen Honig geraubt haſt Hältſt
du ſo deinen Schwur

Haſt du noch mehr Honig fragte die Biene lakoniſch
und flog zur nächſten Blüte

Der Streit
Die Spinne und ein Johanniswürmchen gerieten in

ge welches von ihnen die größte Daſeinsberechtigung
abe

Jch bin die Wonne der Kinder der Sommertraum
der Liebenden die Freude der Dichter eine lebendige leuch
tende Zierde der Natur, ſchwärmte das Johanniswürmchen
poeſievoll

Was ſollen dieſe Faſeleinen rief die Spinne da
zwiſchen biſt du ſo nützlich wie ich die ich die Welt von
dem Ungeziefer befreie das ich in meinen Netzen fange und
vertikge

Und wofür ſie dich verabſcheut du häßliches Geſchöpf
rief das Johanniswürmchen

Da beide nicht einig wurden beſchloſſen ſie den König
des Hofes den Haushahn als unparteiiſchen Schiedsrichter
anzurufen

Jhr geltet mir beide gleich, ſagte er ſachlich und ver
ſpeiſte eins nach dem anderen mit dem gleichen Vergnügen

Verſchiedene Lebensarten

Jſt das eine Lebensart gurrte der Täuberich zur
Taube mit verſtändnisloſem Kopfſchütteln dieſer Herr
Hahn hat nicht weniger denn zwanzig Geliebte was weiß
der Dummkopf von echtem Liebesglück nicht wahr mein
Täubchen

Jſt das eine Lebensart krähte der Hahn zu ſeinen
Hennen dieſer Herr Täuberich hat nur eine Geliebte und
des Schnäbelns und Schöntuns iſt kein Ende Was weiß
der Dummkopf von echtem Liebesglück nicht wahr meine
Hennen

Das beſſere Los

Zu einem Papagei der ſich in einem Meſſingbauer
ſchaukelte flog eine Dohle

Wie gut du es in deinem goldenen Palaſte haſt
krächzte ſie ohne Sorgen um das tägliche Futter läßt du
dich den lieben langen Tag pflegen und umſchmeicheln
Was muß ſich unſereins um das bißchen Daſein plagen

Wie du beneideſt mich der ich mein Leben wie ein
Gefangener verbringe gurgelte der Papagei Was habe
ich vom Leben wenn ich nie die Flügel recken und nie
von der goldenen Freiheit koſten kann Wahrlich du haſt
das beſſere Teil dieſes Lebens erhalten

Da kam ein zu loſen Streichen aufgelegter Knabe an
eſprungen fing die Dohle und ſetzte ſie in das Bauer des
apageien dieſen aber ließ er frei

Weh da hub ein Gezeter an Aengſtlich und verwirrt
z die Dohle im engen Bauer umher und zerſchlug ſich die
Flügel Der Papagei aber verſuchte umſonſt ſich draußen
in die Luft zu ſchwingen er hatte das Fliegen verlernt

Da erbarmte ſich der Knabe beider und ſetzte jedes wie
der lachend an ſeinen Plaßt
Und obwohl ſie nun beide zufrieden waren dachten ſie
doch noch lange Zeit mit geheimer Sehnſucht an die Stunde
da der Papagei in goldener Freiheit und die Dohle im gol

nen Bauer t hatten

ſie daß die Tautropfen wie kühle Tränen blinkend ins
und ſtießen Verwünſchungen aus

aber faßte ſie ein Arbeitsmann mit hartem Werkzeug an

Und als
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Die ſchönſte Stunde meines Lebens, pflegte jeder hin
zuzuſetzen wenn er davon ſprach

Das Geheimnis
Jſt es nicht eine himmelſchreiende Ungerechtigkeit

fiſtelte die brave Straßenlaterne mit einem ſcheelen Blin
zeln nach dem aufgehenden Monde daß du unzuverläſſige

Lichtquelle bei den Menſchen ſo hoch in Gunſt ſtehſt während
wir gewiſſenhaften pünktlichen Straßenlaternen nie von

einem Dichter beſungen geſchweige von einem Liebespaare
gefeiert werden

Wenn du dich bei Dichtern und Liebespaaren lieb Kind
machen willſt, ſprach der Mond ſo lerne die Kunſt diskret
zu ſein wie ich

O wenn das dein ganzes Geheimnis iſt, zwinkerte
die Laterne und löſchte pſcht ihr Licht aus

Da kamen die Menſchen taſteten durch die Dunkelheit
Am andern Morgen

bis ſie gefügig wurde und zu leuchten fich anſchicte
Du haſt mich falſch beraten Hinterliſtiger, Aagte Re

in der folgenden Nacht den Mond an als er aus den Wolken
trat Die Menſchen haben mich meine Diskretion übel
ſchmecken laſſen

Hm brummte der Mond das iſt ſeltſam mich haben
die Menſchen noch nie verſucht eines Beſſeren zu belehren

Stein unter Steinen
Der Pflaſterſtein einer Landſtraße war mit ſeinem Be

ruf gar nicht zufrieden
Wie ſtumpfſinnig tagaus und tagein das platte Daſein

eines gemeinen Alltagsſteines führen zu müſſen Wäre ich
doch wenigſtens ein Eckſtein das wäre doch etwas beſſer

und meiner würdiger
Der Eckſtein der dieſe Worte vernommen hatte ſagte

Glaubſt du daß ich gefragt worden bin als man mich aus
dem Steinbruch hierher verſchleppte Aber ich beſcheide

mich Ein jeder erfülle an ſeinem Platze ſeine Beſtimmung
Wenn ich doch aber aus edlerem Material bin als ihr

alle Jch habe Verwandte die zu Zierſäulen eines Königs
palaſtes erwählt wurden Und da ſoll ich Stein unter
Steinen ein Daſein führen das man mit Recht als unter
die Räder geraten bezeichnet

Nicht lange ſo kam ein Wagen vorübergefahren Der
Stein ſprang aus dem Pflaſtergefüge das Rad brach und
der Wagen ſtürzte um

Als der Pflaſterer kam um den Schaden der Straße
auszubeſſern beſah er den Stein ſchüttelte den Kopf und
brummte

Kein Wunder Bei ſo ſchlechtem Material
Damit warf er ihn beiſeite und ſetzte einen anderen an

ſeine Stelle

Der Flug zur Höhe
Ein Papierdrachen war weit über die niederen Dächer

der Stadt in die Spätſommerluft aufgeſtiegen und blickte mit
ſeinen groß aufgemalten Augen furchtbar wichtig um ſich

Warum vlagſt du dich mit mühſamem Flügelſchlag
fragte er eine Lerche die ihn umflatterte kein Menſch
würdigt dich deshalb eines Blickes während mir alles be
wundernd nachſtarrt

Jch wüßte wahrlich nicht anders hochzukommen als
durch die Kraft meiner Flügel, erwiderte die Lerche

Mach es wie ich ich habe weder Flügel noch Federn
und wiege mich doch in der Höhe, blähte ſich der Drachen
und rollte ſtolz den papiernen Schweif

Und wie machſt du es, fragte die Lerche da du doch
nur aus Papier biſt

Dafür habe ich meine Drabtzieher und den Wind Jch
ſage dir der Wind das iſt alles Man muß ibn nur aus
zunutzen wiſſen

Als die Lerche am Abend wieder übers Feld flog ſah
ſie den Drachen aber er baumelte elendiglich zerfetzt an einem

Telegraphendraht wie ein Armſünder am Galgen und die
VPorühbergehenden lachten

Armer Narr Hätteſt dich noch nicht dem Wind
allein anvertrauen ſollen ſagte die Lerche mitleidig

Was fällt dir ein ſtöhnte der Drachen ſterbensmatt
ſiehſt du denn nicht wie noch mein Fall Bewunderung

erregt

1ven Hedin über den Sieg
bei Kut el Amara

Jn meiner Jugend hatte ich einmal Kut el Amara be
ſucht das damals noch eine junge Stadt aber ein wichtiger
Ho vlatz für die arabiſchen Wollhändler der Umgegend
war either iſt es bedeutend gewachſen und heute hat es
obendrein einen hiſtoriſchen Namen es bezeichnet einen der
ſchönſten Siege der Türken und eine der größten Nieder
lagen der Engländer während des Welktkrieges

Aus dem mit Spannung erwarteten neuen Werke Hedins
der Schilderung ſeiner Reiſe durch Meſopotamien und ſeines
Aufenthaltes in Bogdad ehe es die Engländer beſetzten das ſo
eben als billiges Volksbuch im Verlag F A Brochaus Leipßig
erſcheint Der Titel BagdadVabylonNinive beſagt ſchon daß
es kein Kriegsbuch iſt
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Gleich zu Kriegsbeginn hatten die Engländer Bosre
beſetzt Der Wali von Bagdad Dſchavid Paſcha hatte r
zuſammengeraffte Araber zur Verfü mit denen nichtsauszurichten war Ein tapferer Sfter in Bagdad Ali
Askari Bei gab jedoch die Hoffnung auf Wiedereroberung
der Stadt nicht auf Die Kriegsleitung in Konſtantinopel
verſprach ihn reguläre Truppen zur Unterſtützung zu
ſchicen aber er antwortete er könne ſich ohne ſie behelfen
Tatſächlich gelang es ihm mehrere Araberſtämme aufgzu
bieten und die Muſchtehibs die hohe Prieſterſchaft von
Kerbela für ſein Unternehmen zu gewinnen

Mit einem bunt zuſammengewürfelten Heer von wie es
hieß 20 000 Mann ſo gut wie ohne Artillerie zog er gegen
Basra Einige junge Deutſche nahmen an dieſem aben
teuerlichen Zuge teil die Herren Lührs Schadow und
Müller der zuletzt genannte führte Material zur Minierung
des Schatt el Arab mit ſich Auch ein Oeſterreicher namens
Back war dabei

Als Ali Azkari Bei mit ſeinen Scharen das Dorf Schalbe
bei Basra erreicht hatte wurde o von den Engländern
angegriffen und völlig geſchlagen außerdem noch un Rücken

von einigen Araberſtämmen überfallen deren Mut wuchs
s ſie fahen da es den Türken ſchlecht ging Der tapfere
aber etwas unvorſichtige Befehlshaber wurde verwundet in
einen Wagen geſchafft und beging Selbſtmord Der Rückzug
ſeiner Truppen vollzog ſich in weniger guter Ordnung als
der Xenophons ſie wurden zerſprengt und nur ein Teil
erreichte Amara

Der Deutſchen und ihres öſterreichiſchen Kameraden war
teten auf der Flucht traurige Schickſale Auf ihrer Wan
derung tigrisaufwärts fielen ſie feindlichen Arabern in die
Hände und wurden bis auf die Haut ausgeplündert Dann
gelang es ihnen ſich bis zu Faſil Paſcha durchzuſchlagen
der ſie vom Tode rettete und mit allem Nötigen verſah
und endlich erreichten ſie Bagdad wo ich ſpäter zwei dieſer
unverwüſtlichen Männer traf

Auf ihrem Rückzug verſuchten die türkiſchen Scharen
vergebens in Amara und Kut el Amara zu halten Sie
mußten ſich bis nach Selman Pak zurückziehen das auf dem
linken Tigrisufer in der Nähe von Kteſiphon gerade gegen
über den Ruinen von Seleucia liegt Die Engländer rück
ten nach und kamen im Sommer 1915 bis Selman Pak
hier entſchloſſen ſie ſich jedoch ſich gegenüber den Türken
einzugraben Dieſe hatten mittlerweile Verſtärkungen er
halten Halil Paſcha war von Aſerbeidſchan an der kauka
ſchen Front her mit einer Diviſion zu ihnen geſtoßen
Mitte November griff der neue Befehlshaber Nureddin Bei
die engliſchen Stellungen an Anfangs hatte er auch Er
folg der Widerſtand war aber doch zu ſtark und er dachte
ſchon daran die Offenſive aufzugeben als Halil durch einen
kräftigen Flankenangriff von Norden her die Lage rettete
Die Engländer räumten ihre Gräben und zogen ſich in neue
ſtark geſchützte Stellungen bei Kut el Amara zurück Nured
din Bei folgte und griff von neuem an wurde aber mit
großen Verluſten zurückgeſchlagen

Da kam der Feldmarſchall von der Goltz der zum Chef
der 6 Armee ernannt war in Bagdad an und fuhr ohne
Aufenthalt nach Kut el Amara weiter Er ſah ſogleich daß
eine Fortſetzung der Angriffe zwecklos war weil die Türken
nicht genügend Artillerie beſaßen So begann auch hier der
Stellungskrieg

Jnzwiſchen erhielten auch die Engländer Berſtärkungen
Eine neue Armee marſchierte zum Entſatz Kutel Nmaras
tigrisaufwärts Hier war jetzt Halil Paſcha Oberbefehls
haber da man Nureddin Bei wegen eines Dienſtverſehens
zurückgerufen hatte Ein Teil der Truppen Halils ging den
Engländern entgegen und bei Wadi Kelal kam es Anfang
Januar 1916 zum Kampf Der Ausgang veranlaßte den
Feld marſchall zum Rückzug in die Stellung bei Fellahije
die ſich im Norden auf ein Sumpfgebiet ſtützte VerſchiedeneAngriffe der Engländer gegen ſe ſcheiterten an der gut

geleiteten VerteidigungMitte Februar atte der Feind deskalb einen Verſuch

auf dem rechten Tigrisufer vorwärtszukommen Eine neue
türkiſche Diviſion die jedoch drei Bataillone an die perſiſche
Front hatte abgeben müſſen wurde nun über den Tigris
geſchafft um in einer Stellung bei Simſir die Engländer
aufzuhalten Dieſe giffzn am 8 bis 11 März zweimal
an und die Lage der Türken wäre mehr als kritiſch geweſen
hätte nicht Holil rechtzeitig die Gefahr bemerkt und alle ver
fügbaren Truppen nachgeſchiekt Eine Diviſion gegen 4000
Mann wurde in einer einzigen Nacht auf Fähren und Pooten
über den Tigris geſetzt Die Deutſchen rühenten dieſes
Unternehmen als beſonders gut ausgeführt Die Schnellig
keit mit der Halil ſeine überraſchenden Bewegungen aus
führte brach die Angriffskraft der Engländer und zwang
ſie ihren Vormarſch auf dem rechten Flußufer ganz auf
zugeben

Jm April unternahmen nun die c Truppen
unaufhörliche Angriffe auf die Stellung bei Fellahije Lange
ohne Erfolg und ihre Verluſte waren g Schließlich
aber räumten die Türken ihre vordere Stellung die von
der guf beiden Flußufern aufgeſtellten engliſchen Artillerie
flankiert wurde Die Engländer bemerkten die Bewegung
erſt einen Tag ſpäter und verſchwendeten noch W 000 Ge
ſchoſſe auf die leeren Schützengräben Dann aber gingen ſie
zum Sturm über und drangen bis zur hinteren Linie vor die
von der Goltz inzwiſchen hatte anlegen laſſen Hier
ſie mit mörderiſchem Feuer empfangen und nach



Verluſten gaben ſie auch dieſen Vormarſch auf Der britiſchBefehlshaber hätte 23 di ine Abſicht erreichen können

wenn er ſtatt immer an der FFront anzugreifen am Kanal
SchattelHai entlang durch den der Tigris einen Teil
ſeines Waſſers an den Euphrat abgibt vorgerückt wäre und
ie Fellahijeſtellung umfaßt hätte Nach Anſicht der Ver

teidiger beging die iſche Armeeleitung unbegreiflicheMißgriffe Schon du hätte ſie durch einen kühnen Hand

ſtreich Bagdad nehmen können In der Nacht vom 21 zum
22 November hatten die engliſchen Truppen obendrein den
Dijali überſchritten und ihre Vorpoſten waren nur 12 Kilo
meter von der Stadt der Kalifen entfernt die Nureddin Bei
mit einer Handvoll Leute beſetzt hielt Mehrere Tage ſtan
den die feindlichen Heere einander gegenüber Die Aus
fälle der Beſatzung wurden zurückgeſchlagen und die Eng
länder rückten ſchon bedrohlich vor Da warf ſich Halil
im rechten Augenblick auf ſie und ſchlug ſie aufs Haupt
So wurde die Stadt für diesmal gerettet

Bagdads Bürger befanden ſich in den entſcheidenden
Tagen in größter Aufregung jeden Augenblick konnten ja
feindliche Truppen einrücken Die Europäer hatten ihre
Wertſachen eingepackt und Wagen ſtanden bereit ſie nach
Aleppo zu ſchaffen Mit Halils Erſcheinen war die Gefahr
gebannt man atmete wieder auf und blieb

Bald darauf Anfang Dezember wurde General Towns
hend mit ungefähr anderthalber engliſcher Diviſion in Kut
el Amara eingeſchloſſen Das lähmte auch die übrigen Un
ternehmungen der Engländer auf den Kriegsſchauplätzen
Verſtärkungen wurden tropfenweiſe zu Entſatzverſuchen ein
geſetzt die von den Türken ſämtlich blutig abgewieſen wur
den Schließlich am 29 April 1916 mußte Townshend
die Waffen ſtrecken Dabei fielen außer dem Oberbefehls
haber 5 Generale gegen 500 Regiments und Kompagnie
offiziere ſowie 13 200 Unteroffiziere und Mannſchaften
darunter 4500 Engländer in die Hände der Türken

Townshend durfte ſeinen Säbel behalten und wurde
ſofort nach Bagdad geſchafft wo man ihn wie alle übrigen
Offiziere mit der größten Achtung und Gaſtfreundſchaft be
handelte Von den engliſchen izieren waren drei vor
denn Kriege bedeuende Kauſleute in Bagdad eweſen
Bei Kriegsausbruch hatte man ſie als Gefangene nach Aleppo
gebracht ihr Ehrenwort an Feindſeligkeiten gegen die Tür
kei nicht teilzunehmen verſchaffte ihnen aber die Erlaubnis
zur Heimreiſe Nun waren ſie zum zweitenmal gefangen
und man hielt ſie von den übrigen getrennt Es hieß wenn
ſie vor ein Kriegsgericht geſtellt würden ſei ihr Schickſal
beſiegelt

Am Abend des 7 Mai gaden die in Bagdad ſich auf
haltenden deutſchen Offiziere im Garten des deutſchen Kon
ſulats Halil Paſcha und etwa zwanzig türkiſchen Offizieren
ein Feſt zu Ehren des Sieges von Kut el Amara Jn den
Gängen brannten Fackeln und Pechpfannen und unter den
Palmen zahlloſe bunte Laternen Herzog Adolf Friedrich
feierte in packender Rede den Sultan und Halil Paſcha und
gedachte dabei auch des toten Feldmarſchalls und ſeiner hohen
Verdienſte Jn ſeiner weichen ſchönen Mutterſprache dankte
Halil in kernigen Worten

Halil Paſcha der nach von der Goltz Tode und in
ſeinem Geiſte die Operationen gegen Kut el Amara leitete
und jetzt der Nachfolger des Feldmarſchalls als Chef der
6 Armee war wohnte an der vornehmſten Straße Bagdads
in einem einfachen Ziegelhaus das ein kleiner Hof umgab
Im iugendlichen Alter von dreiunddreißig Jahren hatte er
dieſe hohe Würde errungen und einen Ruhm Der ſeinen
Namen in der ganzen Welt bekannt gemacht hat Halil
Paſcha iſt ein großer ſchlanker Mann von ebenmäßigemKörperbau ſchönen ſympathiſchen Geſichtszügen und veiſem

offenem Blick Er trägt ſich äußerſt einfach die ihn trefflich
kleidende türkiſche Offiziersmütze aus Lammfell mit ſtolzer
Siegesgewißheit keck zurückgeſchoben kein Abzeichen verrät
ſeinen hohen Rang auf der Straße konnte man ihn für
einen Leutnant halten

Als ich ihn zum Fall von KutelAmara beglückwünſchte
machte er nicht viel Weſens von dem Erfolg den er und ſeine
Truppen erſtritten hatten Von dem britiſchen Befehlshaber

r Townshend ſprach er mit beſcheidenſter Zurück
altung

Auf der Sandbank
We vor allen größeren Flüſſen ſo liegen vor derThemſemündamg Sandbänke die mit e r aus

den von dem Strewe mitgeführten und im Meere abgelager
ten Sandmaſſen entſtanden ſind Hier war es wo an einen
nebligen Spätſommertage eines unſerer UBoote in eine ſehr
ſchwierige Lage geriet die T leicht hätte zun Verderben wer
den können es iſt nur der Uenſicht des Kommandanten zu verdanken daß das Boot unwerfehrt ohne jegliche Veſchabigung

denen erreichte
Unter der höher fteigenden Sonne üchtiſich zeitweiſe die Nedeſchwaden doch imrner ggt e
Schicht von rieſigern Dunſt auf dem ſtillen Waſſer Gegen
30 Uhr e aus dem grauen Schleier ein Dampfer auf der
trotz der unſichtigen Luft mit höchſter Fahrt weſtwärts ſtrebte
feinem Ziel der Themſenündung zu Mit hoher Geſchwindig
keit wurde er ſogleich verfolgt und beſchoſſen Trotzdem er in
fortgeſetzten Schlangenlinien ſuhr und ſich durch Erzeugung
von künſtlichem Nebel reten wollte wurden mehrere gutſitzende
Treffer erzielt Plötzlich ſtoppte der Dampfer überraſchend und
legte ſich ſofort auf 20 nach einer Seite über Es war kein
Zweifel daß der Dampfer aufgelaufen war und nun durch
Fleggenſignale und andauerndes Ertönenlaſſen ſeiner Danpf
pfeife Bewachungsfahrzeuge herbeiholen wollze Inzwiſchen war
es wieder nebliger geworden tzlich beenerkie man auf

eine rauſchende Bugſee über der ſich kaun erkenn
bar die Formen eines femndl Bewachers aus dem Dunſt
her ausſchälten Mit größter Beſchleimigung wurde nun ge
taucht und bei der Ausführung dieſes Manövers gleichgeitig ein
zweites Fah geſichtet das von Norden kommend dem
erſten zu Hilfe elldo e der niedrigen Waſſertiefe ſtieß
das Boot bad auf den Grund auf Durch don großen Ruck
fielen die Kompaſſe aus Es mußte nun mit allen Mitteln ver
ſucht werden den beiden Verfolgern die im Norden und Oſten
den Weg zu verlegen ſuchten zu entſchlüpfen Infolge ihres
Tiefganges konnten die beiden feindlich nicht näher
an die Sandbank 7 Bei der r Entfernungter wäre es ihnen Leichtes geweſ

den aus dem eichten Waſſer herausragenden Turm des
Bootes unter zu nehmen Anſcheinend aber trugen

ſie ſich mit der Hoffmug die Veute hel in den Hafen ein
kö Ein U ſchien faſt unmöglich dennn e ga mit ha dem Ent

ſchlüpfen hinderſich in den Weg Trotzdem mußte der Verſuch
mar werden Kaun war U 100 Meter abgeloufen

lief es cuf die Sandbank auf legte ſich auf Backbord über
und ſaß nam auf vier Meter Waſſertiefe feſt Jn dieſem
Augenbück löſte der eine Bewocher einen Warmmn e W

ur sforderte durch Siege zur Uebergabe auf
blaſen aller Tanks und Rücwärtsarbeiten der Maſchinen war
es jedoch dem UBoot gelungen ſogleich wieder freizukomrnen
und einen neuen Anlauf zu machen um den Bedrängern zu
entrinnen Für alle Fälle wurden alle Vorber zum
Sprençxn des Bootes getroffen und die Manxmſchaften mit
Schwimanweſten verſehen Wieder gingen die Maſchinen mit
äußerſter Kraft voraus und U glitt in der Richtung auf
die Sonne zu langſam über den weichen Sandboden dabei den
Feinden das Hinterteil zukehrend um ihnen eine möglichſt ge
ringe Zielfläche zu bieten Der Verſuch glückte Als die Feinde
aber nun ihr Opfer entſchlüpfen ſahen eröſſneten ſie aus ihren
Geſchützen ein wildes Feuer bei dem ſie zun Glück durch die
grelle Sonne geblendet wurden ſo daß ſie keinen Treffer er
ziellen Aber die Aufſchläge kanen merklich näher und es
war hohe Zeit daß das gehetzte Unterſeeboot in tieferes Waſſer
gelongte um ſo mehr als ſich inzwiſchen noch ein dritter Feind
hinzugeſellt und an der Beſchießung teilgenemmen hatte Un
beſchädigt gelangte das Unterſeeboot auf den Grund und konnte
hier in aller Ruhe abwarten daß ſich die Verfolger wieder ver
ziehen würden Als es noch einigen Stunden in einiger Ent
fernung ſüdlich der Sandbank wieder auftauchte waren die
Verfolcer verſchwunden und U damit einer äußerſt ge
färühen Loge glückkich entronnen

Ein entjchloſener Wachtofſizier
Die Nordſee hatte mit dem herannahenden Herbſt wieder

einmal ein recht mürriſches Geſicht aufgeſetzt Zu dem
durch die ſteife Briſe erzeugten Seegang geſellte ſich eine
unregelmäßige Dünung die von einem fernen Sturmzen
trum im Atlantiſchen Ozean in die Nordſee hineinſtand
Trotz der bei den Schwankungen des Bootes ſchwierigen
Durchführung des Artilleriegefechtes war es in
zäher Ausdauer und mit guter Schießfertigkeit gelungen
einen engliſchen Dampfer aus Glasgow niederzukämpfen
und ſeine Beſatzung zum Ausſteigen zu nötigen die nun
in den Booten eiligſt nach der nahen ſchottiſchen Küſte
zuruderte Da der Dampfer anſcheinend noch keine An
ſtalten machte im Sinne des Bootkommandanten unter
den Waſſerſpiegel zu verſchwinden ging etwas
näher heran um die Verſenkung zu beſchleunigen weil mit
dem baldigen Herrannahen feindlicher Bewacher zu rechnen
war Jm Hinblick auf den knappen Munitionsvorrat des
von erfolgreicher Fernfahrt auf der Heimreiſe begriffenen

Bootes erſchien es als eine Verſchwendung dem leck
geſchoſſenen Dampfer durch einige Granatſchüſſe vollends
den Garaus zu machen Das kleine Beiboot war in dem
letzten Sturme zerſchlagen worden und ein Längsſeitegehen
war bei der rauhen See vollkommen ausgeſchloſſen Kurz
entſchloſſen bewaffnete ſich der Wachtoffizier Leutnant
zur See d R Weißbach mit zwei Sprengpatronen
ſprang über Bord und ſchwamm mit vieler Mühe nach dem
in der hohen Dünung mächtig rollenden Dampfer hinüber
Dort angekommen klomm er über die noch von dem Aus
ſteigen der Schiffsmannſchaften an der Bordwand hängende
Leiter hinüber und ſchlug in kürzeſter Friſt die Spreng
patronen an um darauf wieder nach dem in der Nähe trei
benden Boot zurückzuſchwimmen Wenige Minuten da
rauf taten die Sprengpatronen ihre Schuldigkeit Eine ge
waltige Exploſion zerriß den Schiffsrumpf und zwang ihn
ſein überſeeiſches Daſein zu beſchließen

Am Abend desſelben Tages ſollte Leutnant Weißbach
wiederum Gelegenheit haben Bekanntſchaft mit dem naſſen
Element zu machen Mit prallen vom Winde vollgeblähten
Segeln ſuchte ein neutrales Segelſchiff eiligſt die engliſche
Küſte zu gewinnen Das Zweckloſe dieſes Vorbabens ſuchte
man ihm durch einige gutſitzende Granattreffer begreiflich
zu machen Gerade als ſich der Segler unter der Wirkung
der Schüſſe zum Beidrehen entſchloß entſtand am Geſchötz
ein Verſager und die nach hinten heraustretenden Vulver
saſe riſſen den Geſchützführer Bootsmannsmagten W über
Bord Die hohe Dünung trieb den bewußtloſen Mann
ſogleich von dem Boot hinweg Da ſtürzte Leutnant
Weißbach von dem kleinen Kommandoturm herunter und
ſorang in voller Uniform über Bord Mit gewaltigen
Stößen zerteilte er die unruhigen Wellen und es glückte
ihm nach einiger Zeit den verunglückten Unteroffizier zu
erfaſſen und mit vieler Mühe nach U zurückzu
ſchwimmen Nach dieſer wackeren Tat des jungen See
offiziers hatte der Kommandant allen Anlaß in dem Kriegs
tagebuch des Unterſeeboots einen Bericht über das mutige
entſchloſſene und umſichtige Verhalten ſeines Wachtoffiziers
einzutragen
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Bunte Zeitung
Im Herbſtwald

Von Dr Carl Mehrmann Coblenz
Nachdruck verboten

Oberhalb des Keſſels in dem der Dörrbach ſeine Quell
waſſer ſammelt um ſie in munteren Sprüngen ins Tal der
Laubbach und mit dieſer vereint zum Rhein zu führen
ragt aus dicht grünem Unterholz der prächtige Buchenwald
Durch die vollen Gipfel fällt ſchräg aus Weſten milder Son
nenſchein und die ruhig lagernde Lichtbahn r die
Menge der reglos hängenden Blätter zu einer zarthellen
Wolke Leuchtender Glanz fließt von ihr her und teilt ſich aus
nach allen Seiten auf den Strahlen gleiten glimmende
Funken des ſommerfrohen Schimmers in meine Augen und
ünden dort den Freudenſchein durch den mir ſelbſt ſchon von

alber Blä all Bü ei

Ein wunderlieblich eigentümliches Gefühl durchwärmt
mich ganz und gar Die ſanfte Zartheit der ermüdeten
Natur iſt in mich hineingefloſſen Jch atme kaum und bin
anz Mitgefühl Ein Lied der tauſend Jahre alten Zeit
urchzittert mich leiſe Denn mitzuleiden bin ich da nicht

mitzuhaſſen Ein Spiel der Wechſelwirkung zwiſchenMenſch und Gottheit die ewige Liebe iſt Mit Fren Augen

faſſe ich die Welt und forme ſie nach meinem Bild
Doch nur nach meinem Bilde
In ſchweren Klumpen hängt das Gold von Zweig und

Aſt und zieht des Baumes Krone hin zur Erde Und ſinkt
und fällt Den dürren Boden deckt vom Bach herauf das
matte kupferrot der Blätter Kein güner Strauch kriecht
über ihn dahin und einſam wächſt ein kahler Stamm aus
dämmernder Tiefe empor und noch ein Stamm in vor
nehmem Abſtand und weit enfternt ein anderer und wieder
einer Für ſich ällein ein jeder ſtill und ſtumm
ſeh ihr Losgelöſtſein fühle ihre Fremdheit Und plötzlich
ſchreckt es mich Vom Weſen der Natur verſpür ich nur
den Schein und mein Empfinden ſucht vergeblich Widerhall

Es fröſtelt mich im kühlen Abendhauch Gibt s keine
Heimkehr zur Natur

Nur durch den Tod

Den Plan einer neuen Donaumündung
behandelt Dr ing Köhler Jnſpektor im Miniſterium der
öffentlichen Arbeiten in Konſtantinopel in einem Aufſatz
der Oſteuropäiſchen Zukunft herausgegeben von Dr Falk
Schupp J F Lehmanns Verlag München der die zu
künftigen Waſſerſtraßen von der Nordſee zum Perſiſchen
Golf ins Auge faßt Ausgehend von dem Geſichtspunkt daß

die Donau nicht allein einen neuen Handelsweg nach dem
Südoſten Europas eröffnet und uns von dem Mittelländi

ſchen Meerweg freimachen ſoll weiſt er auf die Möglichkeit
hin durch einen freien Donauausgang unbeobachtet und
ungeſtört unſere leichten Seeſtreitkräfte wie Boote Tor
pedoboote und Zerſtörer aus der Nordſee nach dem Schwar
zen Meer und weiter zu befördern Sollte der Weltkrieg
ſo ausgehen daß Rußland Beßarabien behält und ſomit
Anlieger an der Donaumündung bleibt ſo müßte der Ge
danke wieder aufgenommen werden mit dem ſich bereits
Moltke in ſeinen klaſſiſchen Briefen aus der Türkei Ende
der dreißiger Jahre beſchäftigt hat deſſen Ausführbarkeit
er zwar nicht bezweifelte Brief 32 der hohen Koſten
wegen aber damals für unmöglich hielt den Gedanken
nämlich eine neue Donaumündung durch die Anlage eines
Kanals von Raſowo nach Konſtanza zu bilden Heute iſt
die Lage eine gänzlich andere und ſowohl die techniſchen
Schwierigkeiten wie die Koſtenfrage ſpielen keine ausſchlag
gebende Rolle mehr Das ganz beſonders in Fragen bei
denen nicht allein die Wirtſchaftlichkeit ſondern auch tak
tiſche Rückſichten den Ausſchlag geben Dr Köhler tritt
dafür ein daß der neu zu ſchaffende Donauausgang in die
Hand des uns verbündeten Bulgariens gelegt wird das
hierdurch ein mitteleuropäiſches Mandat von allerhöchſter
wirtſchaftlicher Bedeutung anvertraut bekäme Der weitere
Hauptvorteil des Kanals läge in der Wegeverkürzung für
die Schiffahrt aus der unteren Donau nach Konſtantinopel
da hierdurch 400 km Weg und eine Fahrtverkürzung von
30 Stunden erzielt wird
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Man ſetzt an Stelle der Ziffern unten die entſprechenden Buchſtaben von
oben und an Stelle der Punkte die paſſenden Selbſtlaute und erhält dann

Wer ſeinen Feinden Gutes tut ver zeigt den größten Edelmut

Richtige Löſungen ſandten rechtzeitig ein
Walter Hühne Laubegaſt Lina Hauch Oskar

Pannier Guſtav Grunicke Karl Brandt Lucie Heindorf
H Sachſen Freckleben Käthe Breitter Martin Mäder
Edmund Zuchold W Haedeke Fr Alma Kerſten Ober
röblingen Paul Goeſche Merſchwitz Helmut Friedrich
Walter Reichert Kurt Woepke P Schlicht Hans u Oskar
Peter Paul Müller Otto Pannier Margarete Krauſe

Felgeleben Hedwig Kratzſch Merſeburg Fr Häßler
Schafſtädt Frau Magda Kühnold Hellmut Bohmeyer

Käthe Vieweg Erich Heintze Helene Becker Schildau
Fr E Plaß Aſta Bachmann P Heinze Fritz Hofmeiſter

Maria Mühlbach A Witte Hans Stüwe Alfred
arſch Oskar Stegmann Ohrdruf Fritz und Kurt Linke

Günter Schab Gertrud Holtz J Wagner Zappendorf
Charlotte Beſſer W Creuzberg Elſe Keller Hans Keller
S und Hermann Frenkel R Tepohl Halberſtadt

ertrud Kretzmann Eberhardt Bewert Dr Krauſe Ucht
ſpringe Fritz Mußmann L Meuſel Fr Erdmuthe Kaſe
litz Marie Müller Fritz Urſin Agathe Bethmann Guſtav
Reiche Olga Schade Fr Anna Otto Gertrud Voigt A
Hoenow Diemitz Richard Cohn Charlotte Junker Char
lotte Becker Hellmut Helfricht Liſelotte Graefe Anna
Berger Gertrud Mehrow Kurt Hartwig Fr Elſe Schröter
Hugo Liebe Artern Wilhelm Marxhauſen Liſelott
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